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Abstract

Ethnographic Objects from North America. The Prince of WiED-Collection in 
the Museum of Anthropology, Berlin.

This contribution discusses the history of the W ied  collection, which is currently housed in 
the Museum of Anthropology in Berlin. The sale of these objects by the prince s estate to the 
Royal Prussian Treasure Chamber in Berlin is documented through existing correspondence. 
Then the objects which are still surviving today are compared to the original 1844 list of 
items sold. An attempt is made to determine the exact origin of the objects and to clarify the 
whereabouts of the missing pieces.

I. Der Verbleib der von Maximilian gesammelten ethnologischen Objekte

M ax im ilia n  Pr inz  zu  W ied  hatte von seiner Nordamerikareise nicht nur zahlreiche naturhi­
storische Sammlungen mitgebracht, sondern auch ethnologische Objekte. Die Gesamtzahl 
dieser Stücke dürfte etwa 150 betragen haben. Diese ethnologische Sammlung war Teil des 
Fürstlichen Naturalienkabinetts im Schloß Neuwied. Bereits im Jahre 1844, also noch zu 
Lebzeiten des Prinzen, beschloß die Verwaltung des Naturalienkabinetts, einen Teil der 
Nordamerika-Sammlung zu verkaufen. Es handelte sich dabei um 47 Einzelstücke oder 
Paare, die in einer Liste mit 41 Nummern erfaßt sind (s. unten).
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Prinz  z u  W ied  hat davor oder danach wohl weitere Stücke seiner Sammlung an befreundete 
Gelehrte abgegeben oder an Institute, mit denen er in Verbindung stand (s. K rickeberg  

1954: 8, Fußn. 4; Lä n g  1976: 168-170), doch der Hauptteil seiner Sammlung verblieb in 
einem Seitentrakt des Neuwieder Schlosses. Dort wurde sie 1902 von Dr. K arl  G raf v o n  
L in d e n  "wiederentdeckt" und gelangte auf seine Veranlassung hin 1904 in das ethnographi­
sche Museum in Stuttgart (das heutige Linden-Museum), wo man sie anläßlich des 
14. Internationalen Amerikanistenkongresses im gleichen Jahr der Öffentlichkeit präsen­
tierte. Die etwa hundert Nummern umfassende Sammlung verblieb daraufhin als "Geschenk 
des Pr in zen  M a x im ilia n  z u  W ie d " (S chulze-T h u lin  1987: 11) in Stuttgart. Als Grund 
dafür hatte G raf  v o n  L in d e n  angegeben, daß die Familie kein Interesse mehr an der 
Sammlung habe, außerdem wollte man "schon aus konservatorischen Gründen" die Samm­
lung einem Museum übergeben (S chulze-T hu lin  1987: 11).

Von den etwa hundert Objekten, die 1904 nach Stuttgart gelangten, sind heute noch 85 
vorhanden, die bei S chulze-T hu lin  (1987) aufgelistet und größtenteils auch abgebildet 
sind. Ober den Verbleib der fehlenden Stücke äußert sich S chulze-T hulin  nicht, doch ist 
bekannt, daß sie im Tausch mit anderen Objekten an Privatsammler gingen, u.a. an den als 
"langjährigen Freund des Hauses" genannten H e r m a n n  S eeger  (S chulze-Th ulin  1987: 13), 
sowie an A r thur  S pey er  Sr. (1894-1958), dessen Sammlung von Ethnographica aus Nord­
amerika 1974 nach Ottawa verkauft wurde (B r a sse r  1976, Kl a n n  1982).

Die Objekte der Sammlung des Pr in zen  zu  W ie d , die sich heute im Museum für Völ­
kerkunde Berlin befinden, sind noch nie systematisch erfaßt worden, und auch die Umstän­
de, unter denen sie 1844 in die Königlich Preußische Kunstkammer gelangten, sind bisher 
unpubliziert geblieben. Aus diesem Grunde halte ich es für angebracht, anläßlich der Aus­
stellung im Landschaftsmuseum Westerwald in Hachenburg, in der Leben und Werk des 
Pr in zen  M a x  zu  W ied  vorgestellt werden, eine Bestandsaufnahme dieser Sammlung vorzu­
legen, die als Grundlage für einen Gesamtkatalog aller ethnologischen Sammlungen des 
Prinzen dienen kann.

2. Die Erwerbung der Berliner Sammlung

W alter  Kr ickeberg , der 1954 die "Älteren Ethnographica aus Nordamerika" des Berliner 
Museums für Völkerkunde beschrieben hat, nennt aus nicht nachvollziehbaren Gründen die 
Zahl von 38 Stücken, die 1844 aus der Sammlung des Pr in zen  zu  W ied  angekauft worden 
seien (K rickeberg  1954: 10). H orst  H a r t m a n n  (1973 b: 221) hat diese Zahl ungeprüft 
übernommen, ebenso K ilian  K l a n n  (1982: 8). Glücklicherweise haben die alten Erwer­
bungsakten der Königlichen Museen in Berlin den Zweiten Weltkrieg unbeschadet über­
standen, so daß sich aus dem vorhandenen Schriftwechsel der Erwerb der Sammlung des 
Pr in zen  zu  W ied  rekonstruieren läßt. Das wichtigste Dokument ist hierbei die Liste mit 41 
Objektnummem, in der die einzelnen Stücke erfaßt sind (Erwerbungs-akte IB, Amerika 
Bd. 1, 1. Febr. 1831 bis 31. Juli 1856, BriefNr. 1076/44).

Der Auslöser für die Erwerbung war ein Schreiben des Geologen G eorg  A u g u st  
G o l d fu ss , Geheimer Regierungsrat und Professor an der Universität zu Bonn, an den da­
maligen Generaldirektor der Königlichen Museen, den Geheimen Legationsrat Ignaz  v o n  
O lfers (BriefNr. 521/44). In diesem Brief, datiert mit "Poppelsdorf, den 23. März 1844", 
schreibt G o l d fu ss:
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"Ew. Hochwohlgeboren -
erlaube ich mir beiliegendes Verzeichnis ethnographischer 

Gegenstände zu übersenden, welche der PRINZ MAX V. NEUWIED abzugeben wünscht.
Derselbe versichert, dass sie ihn an Ort und Stelle mehr als doppelt so viel gekostet hätten; 
nun in der That erscheinen mir die angesetzten Preise gering. Sollte eine derartige 
Bereicherung der Kunstkammer beabsichtigt werden, so könnte ich auch meine eigene 
kleine Sammlung anbieten, welche ich zum Behufe beabsichtigter ethnographischer Vorle­
sungen gesammelt habe. Sie besteht aus Geräthen, Waffen und Kleidungsstücken: 6 Stücke 
Waffen und Geräthe der Eskimos, 12 Stücke aus Mexico und Westindien, 12 Stücke aus 
Java und China.
Ein spezielles Verzeichnis würde ich einsenden, wenn es Ew. Hochwohlgeboren wünschen.
Vor zehn Jahren hätte ich die Sammlung des Prinzen selbst gekauft; jetzt aber ist mir eine 
lebendige Sammlung so gross geworden, dass ich nur allein darauf bedacht sein muss diese 
zu erhalten. Meinen Sohn, welcher mir ein theurer geworden ist als [?] während seines 
Aufenthaltes in Berlin, haben Ew. Hochwohlgeboren mit so ausgezeichnetem Wohlwollen 
aufgenommen, dass ich zur lebhaftesten Dankbarkeit verpflichtet bin.
Mit innigster Hochachtung

gehorsamst ergebenst
GOLDFUSS"

Dieser Brief wurde hier in voller Länge wiedergegeben, da er einige interessante Schlüsse 
zuläßt:

Prinz  M a x im ilia n  z u  W ied  wollte 1844 einen erheblichen Teil seiner ethnologischen 
Sammlung aus Nordamerika verkaufen, etwa ein Drittel des Bestandes. Wie wir aus der von 
H a n s  Lä n g  erarbeiteten Biographie seines Reisegefährten K arl B odm er  erfahren, erfolgte 
im November 1843 die Kostenabrechnung des jetzt vollständig gedruckt vorliegenden Rei­
sewerkes. Ein Vertrag darüber wurde von B odm er  am 7.11.1843, von Prinz  zu  W ied  am 
14.2.1844 unterzeichnet (L ä n g  1976: 138-140). Da liegt zunächst der Schluß nahe, daß der 
Prinz in finanziellen Schwierigkeiten steckte, denn unmittelbar danach muß er sich an 
Prof. G old fu ss gewandt haben, um ihm einen Teil seiner Sammlung zum Kauf anzubieten.

G o ldfuss gehörte zu jenen Gelehrten, die den Prinzen bei der Abfassung seines Reise­
berichts unterstützten. Er hat dabei die Bestimmung einiger fossiler Conchylien übernom­
men, wie der Prinz in seinem Vorwort schreibt (Bd. I: XIII). Da G o ldfuss selbst eine kleine 
ethnographische Sammlung besaß und ethnographische Vorlesungen zu halten beabsichtigte, 
lag es nahe, daß der Prinz sich zuerst an ihn wandte. Wegen seiner wachsenden Kinderschar 
mußte er jedoch darauf verzichten, die Sammlung für sich zu erwerben und vermittelte sie 
an die Königlichen Museen in Berlin weiter. Dies wiederum hing mit seiner guten Bekannt­
schaft mit v o n  O lfers zusammen, der seinen Sohn in Berlin wohlwollend aufgenommen 
hatte. Daraus folgt, daß der Ankauf der Sammlung des Pr in zen  zu  W ied  für die Königlichen 
Museen in Berlin keine planmäßige und zielgerichtete Erwerbung war, sondern auf eine 
Kette von Zufallen zurückzufuhren ist, wie viele andere Ankäufe auch.

In seinem Antwortschreiben an G o ld fu ss vom 3. April 1844 dankte v o n  O lfers ver­
bindlichst für die "Mitteilung des Verzeichnisses von ethnographischen Gegenständen aus 
Nordamerika, welche von der Verwaltung des fürstlichen Naturaliencabinetts in Neuwied 
abgelassen werden sollen", und fugte hinzu: "Ich hoffe sehr, bald die Verwaltung benach­
richtigen zu können, ob diese Gegenstände für unsere Sammlung brauchbar sind". Was die 
Gegenstände der Sammlung G o ld fu ss  betraf, so äußerte v o n  O lfers kein Interesse an ei­
nem Ankauf und versicherte G o ld fu ss  am Ende lediglich seiner ausgezeichneten Hochach­
tung und freundschaftlichen Ergebenheit (Antwort zu Nr. 521/44).
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Damit war der Briefwechsel zwischen G o ld fu ss und v o n  O lfers beendet. Der nächste 
Brief stammte von Leopold  v o n  Le d e b u r , der seit 1829 der Ethnographischen Sammlung 
innerhalb der Königlich Preußischen Kunstkammer Vorstand, und war direkt an die Ver­
waltung des Fürstlichen Naturalienkabinetts in Neuwied gerichtet. Er berief sich auf das von 
G o ld fu ss überlassene Verzeichnis, in dem der Gesamtpreis von 125 Thalem genannt wird: 
"Es wird mir lieb sein, die ganze Sammlung zu dem benannten Preise für die Königlichen 
Museen zu erwerben", und bat darum, dieselbe wohl verpackt nach Berlin abzusenden (Brief 
vom 10. Juni 1844, Nr. 946/44).

Am 23. Juni 1844 erfolgte Antwort von einem H. Le u fe r m a n n  von der Verwaltung des 
Fürstlichen Naturalienkabinetts in Neuwied. Le u fe r m a n n  teilte mit, "dass die gewünschten 
ethnographischen Gegenstände aus Nordamerika wolverpackt heute zur Post aufgegeben 
wurden; - da jedoch zwei Gegenstände defect geworden, so haben diese nicht beigepackt 
werden können, welches in dem in der Kiste liegenden Verzeichnisse vermerkt worden, und 
beträgt die Summe daher nur 121 Thaler" (Brief Nr. 1076/44).

Am 9. Juli 1844 ging ein Brief mit der Unterschrift von Olfers an die Verwaltung der 
Königlichen Museen mit dem Vermerk, er habe gemäß dem Beschluß "die Auswahl ethno­
graphischer Gegenstände, welcher der Prinz Max von Neuwied von seiner Reise mitge­
bracht hat, und zu dem höchst billigen Preis von 121 Thalem in der Weise abzulassen 
wünschte, dass sie einer großen Sammlung ein verleibt würde, hierher kommen lassen..." Er 
nannte einige der auf der Liste stehenden Objekte, darunter "ein Büffelmantel von dem 
Mönitarri-Chef Pehriska-Ruhpa, mit seinen Heldenthaten von ihm selbst bemalt", und ein 
Calumet, eine "verzierte Friedenspfeife, wofür gewöhnlich ein Pferd gegeben wird" und 
fugte hinzu: "Die Preise sind so gering, dass dadurch die Kosten des Prinzen gewiss nicht 
gedeckt sind". Abschließend bat er darum, die Summe von 121 Thalem an die Verwaltung 
des Fürstlich Wiedischen Naturalienkabinetts überweisen zu lassen (Brief Nr. 1127/44).

Am 24. Juli 1844 erfolgte eine "Allerhöchste Cabinetts-Order" aus Sanssouci, die Über­
weisung des Preises von 121 Thalem betreffend (Brief Nr. 1243/44), und am 31. Juli 1844 
erhielt v o n  O lfers die Bestätigung der Anweisung der General Staats Kasse über die Zah­
lung von 121 Thalem (Brief Nr. 1269/44). Am 9. August 1844 ging schließlich ein Brief des 
Berliner Museums an das Fürstliche Naturalienkabinett mit der Bestätigung, daß die Sen­
dung richtig und wohlbehalten eingegangen sei (Anmerkung bei Brief Nr. 1076/44).

Obwohl dieser ganze Briefwechsel über die Sammlung selbst nicht viel aussagt, enthält er 
doch einige aufschlußreiche Details. Daß es überhaupt zu dem Ankauf kam, dürfte einmal 
dem Namen Prin z  M a x im ilia n s  zu verdanken sein, der bei der Preußischen Obrigkeit einen 
guten Klang hatte, besonders aber dem günstigen Preis, zu dem die Sammlung angeboten 
wurde. Sowohl v o n  O lfers als auch v o n  Le d e b u r  müssen überzeugt gewesen sein, mit dem 
Kaufpreis von 121 Thalem ein gutes Schnäppchen gemacht zu haben. Interessant ist auch, 
daß v o n  O lfers in seinem Schreiben an die Verwaltung (Brief Nr. 1127/44) den Eindruck 
erwecken will, als sei es der persönliche Wunsch des Prinzen, seine Objekte "einer großen 
Sammlung" einzuverleiben.

Tatsache ist jedoch, daß der Prinz bei den gesamten Ankaufs Verhandlungen persönlich 
nie in Erscheinung trat. Über die Ursache kann man freilich nur spekulieren. Entweder tat 
es ihm weh, daß er, aus welchen Gründen auch immer, gezwungen war, einen großen Teil 
seiner mühsam und teuer erworbenen Sammlung zu verkaufen, oder er hatte sich nach Ab­
schluß seines Reisewerkes bereits anderen, naturwissenschaftlichen Themen zugewandt, so
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daß das Interesse an der Ethnologie Nordamerikas nachzulassen begann. Meines Wissens 
war dies jedoch das einzige Mal, daß er sich zu seinen Lebzeiten von einem größeren Teil 
seiner Sammlungen trennte, alle anderen Verkäufe und Schenkungen erfolgten erst nach 
seinem Tode (s. Sc h a c h  1994: 15).

Um den Kaufpreis von 121 Thalem, der für die Sammlung des Prinzen verlangt wurde, 
besser einschätzen zu können, sollen hier die Kosten des Reisewerks dazu in Relation ge­
setzt werden: Der Prinz veranschlagte für den Druck des Reisewerks einschließlich der 81 
Kupfer- und Stahlstiche eine Summe von 2 4 .0 0 0  Thalem (L ä n g  1976: 132). Wegen des ho­
hen Einzelpreises wurde das Reisewerk in 20  Teillieferungen verkauft, von denen etwa alle 
zwei Monate eine erschien. Der Preis pro Lieferung betrug je nach Ausführung der Stiche 
zwischen 3 Thaler 5 Silbergroschen und 10 Thaler (L ä n g  1976: 131-132). Das Gesamtwerk 
kostete demnach in der unkolorierten Ausgabe 63 Thaler 10 Silbergroschen (1 Thaler = 
30 Silbergroschen), in der durchgehend handkolorierten Prachtausgabe 2 0 0  Thaler. Der 
Kaufpreis der Berliner WiED-Sammlung entsprach somit knapp dem Doppelten des Preises 
für die einfachste Ausgabe des Reisewerks und war wesentlich geringer als der Preis für die 
Prachtausgabe.

Nach heutigen Maßstäben erscheint der Kaufpreis von 121 Thalem lächerlich gering, 
denn der Erlös deckte gerade ein halbes Prozent der Unkosten von 24.000 Thalem, die für 
die Herstellung des Reisewerks anfielen. Daher ist zu vermuten, daß der Verkauf der 
Sammlung nicht aus finanziellen Gründen erfolgte, sondern wegen Platzmangels im Fürstli­
chen Naturalienkabinett. Dies würde auch erklären, warum die Sammlung so viele Bisonro­
ben enthielt: Der Prinz behielt die beiden schönsten Männerroben und zwei weitere Frauen­
roben für sich (heute im Linden-Museum Stuttgart: Sc h u l z e -T h u l in  1987: 45, 48, 95 u. 98), 
der Rest dieser großen und schwer unterzubringenden Stücke wurde zum Verkauf bestimmt. 
Die übrigen Objekte der Berliner Sammlung sah der Prinz möglicherweise als "Doubletten" 
an, von denen er sich leicht trennen konnte. Damit wurde Platz geschaffen für die wachsen­
den naturhistorischen Sammlungen des Prinzen, die nach L ä n g  (1976: 170) schließlich über 
400 Arten von Säugetieren, 1.600 Vögel, 400 Reptilien und Amphibien und gegen 500 
Fische umfaßten.

Bei der nun folgenden Wiedergabe der 41 Objektnummem anhand der Originalliste, die 
dem Schreiben L e u t e r m a n n s  aus Neuwied vom 23. Juni 1844 beigefugt ist (Brief 
Nr. 1076/44), steht der genaue Wortlaut einer jeden Eintragung an erster Stelle. Dieser Text 
diente v o n  L e d e b u r  als Grundlage für seine Inventarisierung. In der Originalliste hat er ne­
ben jede der laufenden Nummern eine Inventamummer geschrieben, die jedoch heute nicht 
mehr verwendet wird. Um Verwirrung zu vermeiden, wurden diese Nummern hier wegge­
lassen. Als die ethnologischen Sammlungen in Berlin wuchsen, wurden um 1870 regionale 
Inventarbücher eingeführt, und damit auch ein neues Nummemsystem, das heute noch gültig 
ist. Dabei steht IV für Nordamerika, IV A für den Norden und Westen, IV B für die Mitte 
und den Osten, IV C für den Süden. Nach diesem Schema wurden die alten Sammlungen in 
die (damals) neuen Inventarbücher eingetragen. Die Reihenfolge war dabei völlig willkür­
lich, so daß die Stücke einer bestimmten Sammlung nicht nacheinander aufgeführt sind. 
Daraus resultieren auch die Sprünge bei den IV B-Nummem der Sammlung W ie d . Die Ein­
träge ins Inventarbuch dienten als Grundlage für die später für alle Stücke erstellten Kartei­
karten, wobei durch ungeschultes Personal häufig Übertragungsfehler auftraten. Bei den 
frühen Sammlungen ist daher die Eintragung im Inventarbuch die zuverlässigere.
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Bei jedem Stück wurde vermerkt, ob es im Museum in Berlin vorhanden ist oder nicht. 
Weitere Bemerkungen betreffen den Verbleib der Stücke oder die Umstände der Erwerbung 
durch den Prinzen. Da der größte Teil der Sammlung W ied  in den Publikationen von 
W alter  K rickeberg  (1954) und H orst  H a r tm a n n  (1973 a) beschrieben und abgebildet ist, 
habe ich auf eine weitere Objektbeschreibung verzichtet und statt dessen versucht, die zu 
jedem Stück vorhandene Literatur zu erfassen.

Vier Bisonroben der Sammlung W ied  sind als ''Rückführung Leipzig 1992" gekenn­
zeichnet. Sie gehörten zu den etwa 50.000 Objekten des Berliner Museums für Völker­
kunde, die die russische Armee am Ende des Zweiten Weltkrieges als Kriegsbeute nach 
Leningrad transportiert hatte. Sie wurden von der Sowjetunion 1978 an die DDR zurückge­
geben und bis zur Wiedervereinigung im Museum für Völkerkunde in Leipzig gelagert. Im 
Verlauf der 1991 begonnenen Rückführungsaktion dieser Bestände kehrten sie Anfang 1992 
nach Berlin zurück (s. B olz 1992 b).

Die Originalliste der 1844 nach Berlin verkauften Sammlung des Pr in zen  zu  W ied  trägt fol­
gende Überschrift: "Von der Verwaltung des Fürstlichen Naturalien Cabinettes in Neu Wied 
werden nachstehende ethnographische Gegenstände aus Nord-America zu den beigesetzten 
Preisen abgegeben". Am Ende der Liste befindet sich folgender Zusatz: "Nachstehende Ge­
genstände befanden sich schadhaft, und daher zurückbehalten. Eine bemalte Packtasche von 
Leder angesetzt zu 3 Thalem. Ein Tscheroki Kochtopf zu 1 Thaler. Summe 4 Thaler". Diese 
Summe wurde von den ursprünglich genannten 125 Thalem abgezogen, so daß der endgül­
tige Kaufpreis 121 Thaler betrug.

Bei der bemalten Packtasche von Leder handelt es sich zweifellos um einen der unter 
Nr. 37 aufgeführten "Reisesäcke", denn tatsächlich gelangte nur eines dieser heute als Par- 
fleche bezeichneten Stücke nach Berlin. Bei dem Cherokee-"Kochtopf', einem verzierten 
Tongefaß (Nr. 28), bleibt unklar, ob es sich ursprünglich um zwei Stücke handelte, von de­
nen nur eines mitgeliefert wurde, oder ob das in Berlin vorhandene Gefäß IV B 29 mit dem 
als zerbrochen bezeichneten identisch ist. Letzteres ist sehr wahrscheinlich, da das vorhan­
dene Stück zahlreiche Bruchstellen aufweist.

Neben jeder der laufenden Nummern steht in der Originalliste die durch v o n  Le d eb u r  
eingetragene Inventamummer, lediglich bei Nr. 14, einer Mönitam-Robe, steht der Vermerk 
"fehlt". Dies kann nur bedeuten, daß diese Robe von Anfang an gefehlt hat, die dafür ange­
setzten 5 Thaler jedoch bezahlt wurden, ohne das Stück zu reklamieren. Wo diese Robe 
geblieben ist, läßt sich heute nicht mehr nachvollziehen.
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3. Originalliste der Sammlung des P rinzen  zu W ied

1. Ein ganzer Eskimo-Anzug aus Labrador, Jacke, Weste, Hoose und Stiefel, aus dem Felle des 
Kleider Seehundes (Kassigiak) 7 Thaler
IV A 2: Männerrock mit Kapuze.
Vorhanden.
IV A 3: Weste.
Vorhanden.
IV A 4: Männerhose.
Vorhanden.
IV A 5 a, b: Männerstiefel, dunkles Leder, mit Walroßkehlhaut eingefaßt.
Nicht vorhanden, Kriegsverlust.

D a  MAXIMILIANS R e ise ro u te  L a b r a d o r  n ic h t berü h rte , m uß m an  an n eh m en , d a ß  e r  d ie  E sk im o -S tü ck e  im  
O sten  d e r  USA a u s  z w e ite r  H a n d  e rw o r b e n  hat.

2. Modell eines eskimoischen Kajaks oder Männerbootes 2 Thaler
IV A 71: Modell eines Männerbootes (Kajak).
Nicht vorhanden, Kriegsverlust.

3. Ein Ojibvä Tabaksbeutel, von verziertem Otterfelle 1 */2 Thaler
IV B 216 a: Otterfell mit Hülsen behängen - Tabaksbeutel der Ojibvae Indianer.
Vorhanden.

D ie s e n  zu  e in em  B e u te l u m g e a r b e i te te n  O tte rb a lg  h a t d e r  P r in z  m ö g lic h e rw e ise  von  e in em  d e r  O jib w a  
erh a lten , d ie  A n fa n g  O k to b e r  1 8 3 3  F o r t  U n ion  b esu ch ten : "Wir b e fa n d en  un s kau m  ein  p a a r  T age  zu  
F o rt-U n io n , a ls  O jib u ä -In d ia n e r  an kam en , w e lch e  n och  m e h rere  ih re s  S ta m m es  an k ü n d ig ten ..."  (Bd. 
11:28).

U n te r  d e r  N r. IV B 216 b is t  e in  M o k k a sin  u n b ek a n n te r  H erk u n ft in ven ta r is ier t, d e r  j e d o c h  n ich t z u r  
S am m lu n g  d e s  PRINZEN ZU WIED g e h ö r t.

4. Ein Tabaksbeutel anderer Art 1 */2 Thaler
Nicht vorhanden, Verbleib ungeklärt.

D ie se n  T a b a k sb e u te l h a t VON LEDEBUR u n ter  d e r  a lten  N u m m er  III C.C. 1572 in ven ta r is ier t, d ie se  N u m ­
m e r  ta u c h t je d o c h  in d e n  s p ä te r e n  I n v en ta rb ü ch ern  d e r  A m e rik a -A b te ilu n g  n ic h t m eh r  auf. D a s  b ed eu te t, 
d a ß  d e r  B eu te l b e re its  v o r  d e r  N e u in v e n ta r is ie ru n g  d e r  e th n o lo g isc h e n  B e s tä n d e  ve r lo ren  g e g a n g e n  se in  
m uß.

S. Ein mit Glasperlen gesticktes Knieband eines Said-Kriegers 1 Thaler
IV B 237: Ein mit Perlen besticktes Knieband eines Saki-Kriegers.
Vorhanden.
A m e r ik a  H au s  Be r lin  1982, Kat. Nr. 17, Farbabb. S. 20.

PRINZ MAXIMILIAN t r a f  am  25 . u. 26 . M ä r z  1 8 3 3  in  St. L o u is  m it e in e r  S a u k -D e leg a tio n  zu sam m en , d ie  zu  
F rie d e n sve rh a n d lu n g e n  d o r th in  g e k o m m e n  w a r  (Bd. I: 2 3 2 -2 4 9 ) :  "Sie [d ie  S a k is ]  v erk a u ften  v ie le  ih re r  
G e r ä ts c h a f te n  u n d  b ek a m en  d a d u rc h  G eld , w e lch es  s ie  b a ld  w ie d e r  u m se tz te n ..." ( B d. I: 241 ).
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6. Knieband eines Saki-Kriegers von Stinkthierfell 1 Thaler
IV B 261: Kniebänder eines Sacki-Kriegers aus dem Felle des Stinkthiers.
Vorhanden.
D a  n u r e in  K n ie b a n d  v o rh a n d e n  ist, w ie  in  d e r  O rig in a llis te  aufgeftihrt, h a n d e lt e s  s ich  b e i d em  P lu r a l  
" K n iebän der"  im  I n v en ta rb u ch  um  e in en  Irrtum .

Abb. 1: Knieband der Sauk, Perlenweberei aus rotem Wollgarn und weißen und dunkel­
roten Glasperlen. Von Prinz  z u  W ied  im März 1833 in St. Louis erworben. 
Länge (mit Fransen): 68 cm, Breite: 8,5 cm. Museum für Völkerkunde Berlin, 
IV B 237 (Originalliste Nr. 5). Foto: D. G r a f .

7. Des Mandan-Chefs M atÖ-Tope  M edecine-Robe oder Mantel von Bisonfell, auf dem Rücken ein 
Bison gemalt 5 Thaler
IV B 198: Des Mandan Häuptlings M ATO-TO PES Bisonfell.
Karteikarte: Medizinrobe des Mandan-Häuptlings MATOTOPE. Rot bemalt. In der Mitte der Fläche das Bild 
eines Bisons.
Vorhanden.
HARTMANN 1968 (ausführlicher Deutungsversuch der Bemalung, mit 2 Abb.).
HARTMANN 1973 a: 304, Kat. Nr. 1 (Abb. 1).

PRINZ MAXIMILIAN b e g e g n e te  dem  M a n d a n -H ä u p th n g  e rs tm a ls  am  18. Ju n i 1 8 3 3  w ä h ren d  se in e r  F a h r t  
d en  M iss o u r i a u fw ä r ts  b e im  M a n d a n -D o r f  M ih -T u tta -H a n g k u sch  (WIED B d. I: 39 4 ). BODMER m a lte  
s p ä te r  z w e i A q u a r e lle  vo n  M a t o -T öPE, d ie  im  B ild a tla s  zu m  R e ise w e r k  d e s  P r in ze n  a ls  Taf. 13  u. 1 4  w ie ­
d e rg e g e b e n  s in d  (s. Karl Bodmer's America 1 9 8 4 : 3 0 8  u. 309 ).

A m  19. J u n i 1 8 3 3  t r a f  d e r  P r in z  b e i dem  H id a ts a -D o r f  A w a c h a h w i m it m eh reren  In d ia n ern  
zu sam m en , d a ru n te r  au ch  MATO-TOPE. D a zu  b e m e rk t e r  in  se in em  R e ise b e r ic h t:  "Ma t Ö-TÖPE (d ie  v ie r  
B ä ren ), d e r  sch o n  f r ü h e r  e rw ä h n te  a u s g e ze ic h n e te  M a n d a n -C h ef, so  w ie  Ch Ar a t ä -N um äKSCHI (d e r
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W olfs-C hef, L e  ch effre  d e s  lo u p s) w a re n  eb en fa lls  g e g e n w ä r tig  u n d  ich  kau fte  von  dem  e rs te re n  se in e  
b e m a lte  B iso n ro b e , d ie  ihm  b ish e r  M e d e c in e  g e w e s e n  w ar, d a  e r  s ie  zu m  A n d en k en  s e in es  vom  F ein d e  
e rsc h o sse n e n  B ru d e r s  s e h r  h o ch  h ie lt"  (W lE D Bd. I: 4 09 ).

O b  s ich  d ie  B e m a lu n g  d e r  R o b e  a u f  MATO-TOPES B ru d e r  b e z ie h t o d e r  o b  e r  d ie  R o b e  g a r  a ls  
"E rbstück" vo n  se in em  v er s to rb e n e n  B ru d e r  ü b ern o m m en  hat, k o n n te  d e r  P r in z  o ffen sich tlich  n ic h t in  

E rfa h ru n g  b rin gen .
D ie  zw e ite  M ATO -TO PE-Robe a u s  d e r  S a m m lu n g  d e s  P r in ze n  b e fin d e t s ich  im  L in den -M u seu m  

S tu ttg a r t (s. S c h u l z e -Th u u n  1987 , A b b . S. 48), e in e  w e ite re  MATO-TOPE z u g e sc h r ie b e n e  R o b e  b e s itz t  
d a s  H is to r isc h e  M u se u m  in  B ern  (s. MAURER 1 992 , A b b . S. 191).

D ie  R o b e  a u s  dem  B e s ta n d  vo n  GEORGE CATUNS "Indian G a llery" , d ie  d ie se r  au sfü h rlich  
b e sc h r ie b e n  h a t (C ATU N 18 4 1 , B d . I: 1 4 8 -1 5 4 , A b b . Taf. 65), w ird  vo n  E w e r s  (1 9 5 7 : 7, A b b . Taf. 8) a ls  
"verloren "  b eze ich n e t. E in e  s e h r  u n g en a u e  W ied e rg a b e  d ie s e r  R o b e  b e fin d e t s ich  au ch  a u f  dem  CATUN- 
G e m ä ld e  d e s  B e r lin e r  V ö lkerku n dem u seu m s (In ven tar-N r. IV B 12919: HARTMANN 1963 , A b b . S. 55), a u f  
dem  MATO-TOPE zu sa m m en  m it e in e r  s e in e r  F ra u en  u n d  e in em  K n a b e n  zu  seh en  ist.

8. Eine verzierte Bisonrobe der Piekanns (Blackfeet) 5 Thaler
IV B 199: Pelzmantel von Bison der Piekan mit Stachelschwein-Stickerei.
Vorhanden, Rückführung Leipzig 1992.
K r ic ke be r g  1954: "Berlin V": 58-59; Abb. Taf. 5: "Bisonrobe mit bilderschriftlichem Register".

D a s  e rs te  Z u sa m m en tre ffen  d e s  P r in ze n  m it d en  P e ig a n  f a n d  am  9. A u g u s t 1 8 3 3  b e i F o r t M c K e n z ie  s ta tt  
(WIED B d . I: 5 45 ). D o r t  h a tte  d e r  P r in z  g e n ü g e n d  G e leg e n h eit, m it ih n en  T a u sch h a n d e l zu  tre iben . E in e  
a llg e m e in e  B e s c h r e ib u n g  d e r  B la c k fo o t-R o b e n  f in d e t  m an  in se in em  R e ise b e r ic h t ß d .  I: 5 6 4 -5 6 5 ) .

9. Eine verzierte Bisonrobe der Grosventres des Prairies 5 Thaler
IV B 200: Bisonfell der Grosventres des Prairies mit Stickerei.
Vorhanden.
HARTMANN 1973 a: 305, Kat. Nr. 3 (Abb. 3).

D ie  B eg e g n u n g  m it d ie s e r  G ru p p e  s c h ild e r t d e r  P r in z  u n ter  dem  D a tu m  vom  5. A u g u s t 1 8 3 3  ß d .  I: 524 ), 
e in e  B e sc h re ib u n g  ih r e r  B iso n ro b e n  f in d e t  s ich  a u fS . 530 .

10. Eine Piekan-Robe mit Pfeilen bemalt 4 Thaler
IV B 201: Bisonfell der Piekans mit Pfeilen bemalt.
Vorhanden.
K r ic ke be r g  1954: "Berlin VI": 59-61; Abb. Taf. 6 a.

11. Eine Mönitarri-Bisonrobe mit den Darstellungen der verschenkten Gegenstände bemalt
5 Thaler

IV B 202: Bisonfell der Mönitarri, inwendig bemalt.
Vorhanden.
Dazu gehört ein Anhänger aus Pergament mit dem Text: "Mönitam-Robe M. z. W."
(M . z. W . als Kürzel für MAXIMILIAN ZU W IED).
HOTZ 1938: 27, Abb. 1: "Indianische Kriegsurkunde (warrecord)..."
KRICKEBERG 1954: "Berlin IV": 56-58, Abb. Taf. 4: "Bisonrobe mit bilderschriftlichem Register." 
HARTMANN 1973 a: 305, Kat. Nr. 4 (Abb. 4).
A m e r ik a  H au s  Be r l in  1982, Kat. Nr. 59, Farbabb. S. 44.
Bolz 1992 a: 167, Kat. Nr. 14.101 (mit Abb.).

W ä h ren d  s e in es  W in te ra u fen th a ltes  in  F o r t  C la rk e  b esu ch te  d e r  P r in z  a u ch  d ie  D ö r fe r  d e r  H id a ts a  
(M ön n ita rr i). A m  28. N o v e m b e r  1 8 3 3  w e ilte  e r  in d e r  H ü tte  von  LACHPITZI-SiHRISCH, d em  G e lb e n  B är, 
u n d  b e o b a c h te te  d o r t  f o lg e n d e  S zen e : "D er a lte  LACHPITZI-SiHRISCH, g ä n z lic h  n a c k t b is  a u f  se in  B re e ch -  
clo th , s a ss  a u f  s e in e r  B a n k  v o n  W eiden ästen , m it F e ll  bed eck t, u n d  m a lte  e in e  n eu e  B iso n ro b e  m it F ig u ren  
in  Z in n o b e r  u n d  s c h w a r ze r  F a rb e , d ie  e r  in  a lte n  S c h e rb en  a n g e r ie b e n  ha tte . E r  ta u ch te  e in  s p itz ig e s
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H o lz  in  d ie  F a rb e  u n d  z e ic h n e te  dam it. D ie  sc h w a r ze  u n d  g e lb e  F a rb e  g e b e n  ihn en  m e is t T h on arten . D ie  
R o b e  w u rd e  m it Z e ich en  v e r s c h e n k te r  K o s tb a r k e ite n  g e z ie r t,  w o d u rch  d e r  g e lb e  B ä r  e in  a n g e s e h e n e r  
M a n n  g e w o r d e n  w a r"  (W lEDBd. II: 2 6 8 ).

Von d ie s e r  B e s c h r e ib u n g  h e r  g ib t  e s  e ig e n tlic h  k e in en  Z w eifel, d a ß  e s  s ich  b e i d e r  B e r lin e r  R o b e  I V B  
2 0 2  um  d a s  vo n  G e lb e r  B ä r  b e m a lte  S tü ck  h an delt, z u m a l d ie  R o b e  v ö llig  neu  u n d  u n g e tra g e n  e rsch e in t. 
W a h rsch e in lich  h a t d e r  P r in z  s ie  g le ic h  n a ch  F e r tig s te llu n g  vo n  LACHPITZI-SlHRISCH erh a lten .
(S ieh e d a zu  a u ch  d ie  a llg e m e in e  B e s c h r e ib u n g  s o lc h e r  R o b e n  im  R e ise w e r k  d e s  P rin zen , B d . II: 1 1 3 -1 1 4 .)

12. Eine von dem Mönitarri PEHRISKA RUHPA selbst gemalte Bisonrobe, mit dessen Heldenthaten
5 Thaler

IV B 203: Bisonfell von dem Mönitarri PEHRISKA RUHPA mit Darstellungen seiner Heldenthaten bemalt. 
Vorhanden, Rückführung Leipzig 1992.
Dazu gehört ein Anhänger aus Pergament mit folgendem Text: "Eine Robe gemahlt von PÄHRISKA RUHPA 
M. z. W."
Die früheste Darstellung dieser Robe stammt von KARL BODMER und war offensichtlich als Vorlage für eine 
Tafel im Atlas des Reisewerkes gedacht, die jedoch nicht ausgeführt wurde. Siehe K a r l  B o d m e r's  A m e r ic a  
1984, Farbabb. S. 326, EWERS 1984, Abb. S. 82.
SCHMIDT und K ö p p e r s  1924, Farbabb. Taf. 19 bei S. 416 (Zeichnung von WILHELM VON DEN STEINEN). 
Kr ic k e b e r g  1954: "Berlin II": 43-48, Abb. Taf. 2.
BOLZ 1992 a: 181-182, Kat. Nr. 14.235 B (mit Abb.).
Bolz 1992 b: 53, Abb. 3.
BOLZ 1992 c, Farbabb. S. 22.
HARTMANN 1993, Detail S. 17, Farbabb. S. 18.

PEHRISKA-R UHPA w a r  z w a r  e in  H id a ts a  (M ön n ita rr i), h ie lt s ich  je d o c h  d ie  m e is te  Z e it in d em  M a n d a n -  
D o r f  M ih -T u tta -H a n g k u sc h  auf, w o  ihm  d e r  P r in z  am  18. J u n i 1 8 3 3  e rs tm a ls  b eg eg n e te . E r  w a r  ein  
F r e u n d Matö-Topes, u n d  e b e n so  w ie  d ie se n  h a t KARL BODMER ihn  z w e im a l p o r tr a it ie r t:  e in m a l m it C a ­
lu m et in d e r  H a n d  u n d  e in e r  b e m a lte n  B iso n ro b e  m it S o n n e n m o tiv  ü b e r  d e r  S ch u lter, u n d  e in m a l a ls  
H u n d e tä n ze r  (T a fe l 1 7 u n d  2 3  d e s  R e ise w e rk s;  Karl Bodmer's America 1 984 , A b b . S. 3 1 8  u. 3 1 9 ). D ie  von  
PEHRISKA-R  UHPA m it se in en  H e ld e n ta te n  b e m a lte  R o b e  w ird  im  R e ise w e r k  d e s  P r in ze n  le id e r  n ic h t e r ­
w ähnt.

13. Eine Mandan-Weiberrobe 4 Thaler
IV B 204: Weiberrock der Mandan.
Vorhanden, Rückführung Leipzig 1992.
KRICKEBERG 1954: 64-66, Abb. Taf. 7: "Frauenmantel aus Bisonfell mit Bemalung".

D ie  A r t  d e r  g e o m e tr is c h e n  B em a lu n g , d ie  am  g a n z e n  o b e re n  M iss o u r i v e r b r e ite t  w ar, e n ts p r ic h t d e r  von  
d e r  D a k o ta -F ra u  a u f  T a fe l 9  d e s  R e ise w e r k s  g e tra g e n e n  R o b e . Z w e i w e ite re  R o b en  d ie s e r  A r t  a u s  d e r  
S a m m lu n g  d e s  P r in ze n  b e fin d en  s ich  im  L in d en -M u seu m  S tu ttg a r t (SCHULZE-THUUN 1 987 , F a rb a b b .  
S. 9 5  u. 98).

14. Eine Mönitarri-Robe S Thaler
Nicht vorhanden, Verbleib unbekannt.

D ie s e  R o b e  w u rd e  b e re its  in  d e r  O r ig in a llis te  d u rch  VON LEDEBUR m it "fehlt" g ek en n ze ich n e t. D a s  F eh len  
d ie s e r  R o b e  w u rd e  o ffen sich tlich  w id e rs p ru c h s lo s  h in gen om m en , d en n  im  B r ie fw e c h se l w ird  n ic h t d a r a u f  
h in g ew ie sen  u n d  d e r  P r e is  d a fiir  w u rd e  b eza h lt. E s  is t  so m it an zu n eh m en , d a ß  d ie se  R o b e  irr tü m lich  in  
N e u w ie d  v e r b lie b e n  ist. B e i  d e r  v o n  SCHULZE-THUUN (1 9 8 7 ) p u b liz ie r te n  W lE D -Sam m lung d e s  S tu tt­
g a r te r  L in d e n -M u seu m s b e f in d e t s ich  a lle r d in g s  k e in e  M ö n n ita rr i-  (bzw . H id a ts a -)  R o b e .

D e r  vom  F ü rstlich en  N a tu r a lie n k a b in e tt  in  N e u w ie d  a n g e s e tz te  P r e is  vo n  5  T h a lern  lä ß t  verm u ten , 
d a ß  e s  s ich  b e i d ie se m  S tü c k  um  e in e  b e m a lte  M ä n n e rr o b e  g e h a n d e lt  hat, d a  f ü r  K in d e r -  u n d  F ra u en ­
r o b en  le d ig lic h  2  b is  4  T h a le r  v e r la n g t  w u rden .
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15. Eine kleine Mandan-Robe, mit allen Arten von Thieren bemalt 3 Thaler
IV B 205: Mandan-Robe mit Thieren bemalt.
Vorhanden, Rückführung Leipzig 1992.
KÜHN 1923, Abb. 40.
VON SYDOW 1932: 362 (2 Details)
KRICKEBERG 1954: "Berlin III": 48-55, Abb. Taf. 3: "Bisonrobe mit figürlicher Bemalung".
FEDER 1965, Abb. 30 (dort versehentlich als Sioux-Robe IV B 208 der Sammlung KÖHLER bezeichnet). 
DÜNN 1968: 154, Abb. 58.

W eil a u f  d ie s e r  R o b e  n e b e n  za h lr e ic h e n  B iso n s, H ir sc h e n  u n d  a n d e ren  T ieren  au ch  e in ig e  B ä re n  
d a r g e s te l l t  sind , v e rm u te t KRICKEBERG (1 9 5 4 : 5 5 ) d en  M a n d a n  M a t o -T ö PE (V ier B ä ren ) a ls  U rh eb e r  d e r  
M a lere ie n . KRICKEBERG b e h a u p te t, v ie r  B ä re n  zu  erken n en , e in d e u tig  id e n tif iz ie rb a r  s in d  je d o c h  n u r dre i. 
A u ch  g ib t  e s  k e in e  s tilis tisc h e n  Ü b ere in s tim m u n g en  z w isc h e n  d ie s e r  u n d  d en  d r e i n och  e x is tie re n d e n  
M ATO -TO PE-Roben (B erlin , S tu ttg a r t, B ern ), s o  d a ß  d ie se  V erm u tu n g  KRICKEBERGS a ls  u n b eg rü n d e t z u ­
rü ck zu w e isen  ist.

16. Eine Piekan-Robe für Kinder (aus dem Fell eines Bisonkalbes) 2 Thaler
IV B 206: Kinder-Mantel der Piekan aus dem Fell des Bisonkalbes. Fort Union.
Vorhanden.
A m e r ik a  H a u s  B e r l in  1982, Kat. Nr. 44, Farbabb. S. 34.

D ie  H e rk u n ftsb e ze ic h n u n g  "Fort Union" e rs c h e in t le d ig lic h  im  In v en ta rb u ch  u n d  a u f  d e r  K a r te ik a r te , j e ­
d o ch  n ich t in d e r  O r ig in a llis te . D e n k b a r  w ä re  a lle rd in g s , d a ß  d ie se  B eze ic h n u n g  a u f  e in em  A n h ä n g e r  
v erm e rk t w ar, d e r  le id e r  n ic h t m eh r  v o rh a n d e n  ist.

17. Eine Blackfeet-Robe (Bisonkalb) 3 Thaler
IV B 207: Kinder-Mantel der Piekan aus dem Fell eines Bisonkalbes. Fort Makenzie.
Nicht vorhanden, im Tausch abgegeben an das Canadian Museum of Civilization in Ottawa.

D ie  g e g e n ü b e r  d e r  O r ig in a llis te  g e n a u e r e n  H e rk u n ftsb e ze ic h n u n g e n  "Piegan" u n d  "Fort Makenzie" la s ­
sen  a u f  e in en  u rsp rü n g lic h  an  d e r  R o b e  b e fe s tig ten  A n h ä n g e r  sch ließen .

KRICKEBERG 1954: 61: "Zur Sammlung des PRINZEN WIED gehörte noch eine dritte Robe der 
Schwarzfußindianer (IV B 207), die ebenfalls Pfeile zeigt, aber nur in vier Kolumnen übereinander - im gan­
zen 115 Stück - und ohne die trennenden Häkchenreihen. Sie wurde im Jahr 1939 im Tausch an das kana­
dische Nationalmuseum in Ottawa abgegeben".

DIAMOND Je n n e s s  vom  N a tio n a l M u se u m  o f  C a n a d a  in O tta w a  h a tte  im  D e z e m b e r  1 9 3 8  WALTER 
KRICKEBERG, d a m a ls  L e i te r  d e r  A m erik a -A b te ilu n g , d en  V o rsch la g  g em a ch t, in d ia n isch e  O b je k te  z w i­
sch en  B er lin  u n d  O tta w a  au szu ta u sch en . E r  b o t  d a zu  1 8  S tü ck e  a u s  d em  n o rd ö s tlic h e n  W a ld la n d  an  
(Iroqu ois, H u ron , P e n o b sc o t, M a le c ite  u n d  M icm a c). KRICKEBERG g in g  in se in em  B r ie f  vom  1 2 .1 .1 9 3 9  
a u f  d ie se n  V o rsch la g  e in  u n d  b o t  d ie  B iso n ro b e  I V  B  2 0 7  u n d  e in e  K n o c h e n k e u le  d e r  N o o tk a  a u s  d e r  
S am m lu n g  JACOBSEN (IV A  1 5 7 3 )  zu m  T au sch  an. D ie  R o b e  b e w e r te te  e r  d a m a ls  m it 500 , d ie  K e u le  m it  
2 0 0  R eich sm a rk .

JENNESS w a r  m it d e r  A u s w a h l d e r  N o o tk a -K e u le  zu fr ied en , m it d e r  P e ig a n -R o b e  w en iger, d a  im  
M u seu m  in O tta w a  b e re its  e in e  ä h n lich e  R o b e  v o rh a n d e n  sei. E r  e r b a t  s ta tt  d e sse n  e in e  d e r  m it 
K rie g s ta te n  b em a lte n  B iso n ro b e n , d ie  e r  o ffen sich tlich  b e i e in em  fr ü h e r e n  B esu c h  in  B er lin  g e se h e n  h a tte  
(B r ie f  vom  3 1 .1 .1 9 3 9 ) . KRICKEBERG w ie s  in s e in e r  A n tw o r t vom  2 5 .3 .1 9 3 9  d ie se n  V o rsch la g  zu rü ck , da , 
w ie  e r  sch rieb , "d e r a r tig e  S tü ck e  n ic h t n u r in B erlin , s o n d e rn  in g a n z  D e u ts c h la n d  ü b e rh a u p t zu  d en  
g r ö ß te n  S e lte n h e ite n  g e h ö r e n  ".

D a s  W er tp a k e t m it B iso n ro b e  u n d  K n o c h e n k e u le  g in g  am  1 2 .4 .1 9 3 9  n ach  O tta w a  ab, d ie  P o r to k o s te n  
d a fü r  b e tru g en  5 0 0  R e ich sm a rk , a ls o  g e n a u  d ie  g le ic h e  Su m m e, d ie  KRICKEBERG a ls  W ert d e r  R o b e  a n g e ­
g e b e n  h a tte!  D ie  G e g e n se n d u n g  a u s  O tta w a  t r a f  am  23. A u g u s t 1 9 3 9  im  M u seu m  f ü r  V ö lkerku n de B er lin  
ein, u n d  d ie  1 8  O b je k te  w u rd en  u n te r  d e n  N u m m ern  I V B  1 2 6 8 5  b is  1 2 7 0 2  in ven ta r is ier t. (A kte 'A b g a b e  
u n d  T au sch  von  D o u b le tte n  " III  b B d . 9, V o rg a n g  E  5 5 /3 9 .)
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18. Eine indianische Satteldecke von Bärenfell 1 Thaler
IV B 146: Eine Satteldecke von Bärenfell mit Stachelschwein-Verzierung (ohne Herkunftsangabe).
Nicht vorhanden, Kriegsverlust.

19. Ein indianischer Sattel 3 Thaler
IV B 110: Indianischer Sattel mit Stachelschwein Verbrämung (ohne Herkunftsangabe).
Vorhanden.
KRICKEBERG 1954: 170, Abb. Taf. 38 a: "Kissensatter.
HARTMANN 1973 a: 332, Kat. Nr. 70 (Abb. 70): "Kissensattel, Iowa oder Oto (?)".
Bolz 1992 a: 160, Kat. Nr. 14.21 (mit Abb.)
Ha r t m a n n  1993, Abb. s. 32-33.

20. Zwei paar Dacota Schuhe mit Pels gefuttert 2 Thaler
IV B 180 a, b: Ein Paar mit Pelz besetzter Dacota-Halbstiefel.
Beide vorhanden.
HARTMANN 1973 a: 298, Kat. Nr. VIII (links), Farbtafel VIII (linker Mokkasin).
Am e r ik a  Hau s  Be r lin  1982, Kat. Nr. 27, Farbabb. S. 24.

IV B 260: Ein Stiefel (früher mit Pelz besetzt) der Dacota.
Karteikarte: Ein Stiefel (früher innen mit Pelz besetzt) der Dacota. Außen mit zierlicher Stachelschwein­
borstenstickerei.
Nur einer vorhanden, Verbleib des zweiten Stückes ungeklärt.
KRICKEBERG 1954:104, Abb. Taf. 23 c.
HARTMANN 1973 a: 298, Kat. Nr. VIII (rechts), Farbtafel VIII (rechter Mokkasin).
Ha r t m a n n  1993, Farbabb. S. 23.

L a u t O r ig in a llis te  m ü ß te  e s  s ich  a u ch  h ei IV B 260 um  e in  M o k k a s in -P a a r  h an deln , d o c h  b e re its  d e r  E in ­
tr a g  VONLEDEBURs in s  In v en ta rh u c h  v e r z e ic h n e t le d ig lic h  e in  E x em p la r . D e r  zw e ite  M o k k a sin  is t  d e m ­
n a ch  sch o n  v o r  d e r  N e u in v e n ta r is ie r u n g  v e r lo ren g eg a n g en .

N a c h  d e r  A n k u n ft in  F o r t  P ie r r e  am  3 0 .5 .1 8 3 3  b e m e rk t d e r  P r in z  in se in em  R e ise b e r ic h t u .a .: "...die 
S ch u h e  [w a r e n ]  m it a lle r h a n d  F ig u ren  vo n  g e fä r b te n  S ta c h e lsc h w e in s ta c h e ln  n e tt v erz ier t. Ich  kau fte  
m e h rere  D a c o ta -S c h u h e .. ." (Bd. I: 3 5 9 ).

21. Ein Dacota (Sioux) Lederhemde mit rothem Thuche verziert und bemalt S Thaler
IV B 150: Ein Dacota-Ueberrock von gegerbtem Leder, reich verziert.
Vorhanden.
KRICKEBERG 1954: 84, A bb. Taf. 16 a, b: "Lederner Männerrock von teilweise europäischem Schnitt mit 
figürlicher Bemalung".
HARTMANN 1973 a: 307-308, Kat. Nr. 11-12, Abb. 11 (Vorderseite) u. 12 (Rückseite).
Bolz 1992 a: 168-169, Kat. Nr. 14.125 (mit Abb.)
BOLZ 1992 c, Farbabb. S. 18 u. 19.

PRINZ z u  Wi e d  t r a f  am  25. M a i 1 8 3 3  b e i F o r t L o o k o u t (S iou x  A g e n c y ) e rs tm a ls  a u f  e in e  S io u x -G ru p p e ,  
" D aco tas  vom  S ta m m e  d e r  Y an k ton s o d e r  Y an ktoän s"  (Bd. I: 3 3 7 ). Im  V e r la u f  d ie s e r  B eg e g n u n g  m a lte  

BODMER e in  P o r tr a i t  vo n  WAHKTÄGELI, g e n a n n t "Big So ld ier" , d a s  im  B ild a tla s  a ls  T afel 8  
w ie d e r g e g e b e n  is t  (s. Karl Bodmer's America 1 9 8 4 : 186). A m  27. M a i nah m  d ie  R e ise g ru p p e  A b s c h ie d  
vo n  S io u x  A g e n c y  u n d  a u ch  vo n  M a jo r  BEAN, d e r  d ie  G ru p p e  d o r t  b e h e rb e r g t ha tte . "M ajor BEAN h a tte  
d ie  G ü te  m ir  d e n  g a n z e n  A n z u g  d e s  B ig  S o ld ie r  zu m  G e sc h e n k e  zu  sen den , e in  in te re ssa n te s  A n d en k en  an  
d ie  fre u n d lic h e  A u fn ah m e, d ie  w ir  b e i ihm  ge fu n d en "  (Bd. I: 34 7 ).

L e id e r  g ib t  e s  im  p u b liz ie r te n  R e is e b e r ic h t  d e s  P r in ze n  k e in e  w e ite re  B e sc h re ib u n g  d ie se s  A n zu g es . 
E s  m uß s ich  d a b e i  n ic h t u n b e d in g t um  d ie  a u f  dem  P o r tr a i t  BODMERS w ie d e r g e g e b e n e n  K le id u n g ss tü c k e  
g e h a n d e lt  h aben , so n d e rn  k ö n n te  a u ch  d e r  e in em  e u ro p ä isc h e n  U n ifo rm ro ck  n a ch em p fu n d en e  
L e d e rm a n te l d e r  B e r lin e r  S a m m lu n g  g e w e s e n  sein . E in e  K lä ru n g  d ie s e r  F ra g e  lie ß e  s ich  w a h rsch e in lich  
d u rch  d ie  n o ch  u n verö ffen tlich ten  R e is e ta g e b ü c h e r  d e s  P r in ze n  h erbeifu h ren , d ie  h eu te  im  J o s ly n  A r t  
M u seu m  in  O m ah a , N e b ra sk a , a u fb e w a h r t w erden .
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22. Ein Dacota Weiberkleid 5 Thaler
IV B 112: Ein Dacota-Frauenkleid von gegerbtem Leder mit Stickerei und eisernen Schellen.
Vorhanden.
K r ic k e b e r g  1954: 89, Abb. Taf. 14 b.
HARTMANN 1973 a: 314-315, Kat. Nr. 29 (Abb. 29).
B a n c r o f t -H u n t /F o r m a n  1981, Farbabb. S. 36.
BOLZ 1992 a: 169, Kat. Nr. 14.134 (mit Abb.)

D ie  R e ise n d e n  e rre ic h te n  am  30 . M a i 1 8 3 3  F o r t  P ie r re , w o  e in e  G ru p p e  von  Teton - u n d  Y an k ton -S iou x  
la g e rte . PRINZ ZU WIED b e su ch te  e in e s  d e r  Z e lte  u n d  sch r ie b  ü b e r  d ie  F ra u en  d e s  n a m en tlich  n ic h t g e ­
n an n ten  "H au sherrn  "Seine F ra u en  w a ren  s eh r  n e tt  u n d  s a u b e r  g e k le id e t, b e so n d e r s  d ie jen ig e , w e lch e  
d ie  e r s te  R o lle  zu  sp ie le n  sch ien . S ie  tru g  e in en  h ö c h s t z ie r lic h e n  L e d e ra n zu g  m it S tre ifen  u n d  
E in fa ssu n g en  vo n  h im m elb la u en  u n d  w eiß en  G la sp er le n , m it b la n k en  M eta llk n ö p fen , u n d  am  u n teren  
R a n d e  w ie  g e w ö h n lic h  m it F ra n se n  b ese tz t, d e re n  E n d e n  m it B le i u m g eb en  s in d  u n d  b e i d e r  B ew e g u n g  ein  
G e k la p p e r  veru rsa ch en . Ih re  a u f  b e id e n  S e ite n  g la t t  g e g e r b te  S o m m erro b e  w a r  a u f  g e lb lic h w e iß e m  
G ru n d e  ro th  u n d  s c h w a r z  b e m a lt (s. d ie  A b b ild u n g  d e r  D a c o ta -F ra u  Tab. IX.). D e n  W erth  a lle r  d ie s e r  
K le id u n g ss tü c k e  sch lu g  d ie  B e s itz e r in  s eh r  h o ch  an "  (Bd. I: 355 ).

D ie  B e s c h r e ib u n g  d e s  K le id e s  tr ifft z ie m lic h  g e n a u  a u f  d a s  B e r lin e r  S tü ck  IV B 112 z«, m it A u sn a h m e  
d e r  b lan ken  M eta llk n ö p fe . A u f  dem  A q u a r e ll  BODMERS, d a s  a ls  V o rla g e  zu  T afel 9  d e s  A tla s s e s  d ie n te  
(s. Karl Bodmer's America 1 9 8 4 : 190), is t  d a s  K le id  le id e r  f a s t  g a n z  von  d e r  u m g eh ä n g ten  B iso n ro b e  
verd eck t. D ie  P e r le n s t ic k e r e i a u f  d en  u n ten  h e ra u s  sch a u e n d e n  Z ip fe ln  is t  seh r  ähn lich , a b e r  n ich t v ö llig  
id en tisch  m it d e r  a u f  d em  B e r lin e r  K le id .

D ie  B em erk u n g  d e s  P r in z e n  ü b e r  d en  W ert d e r  K le id u n g ss tü c k e  kan n  n u r b edeu ten , d a ß  e r  v e r su c h t  
hat, s ie  d e r  F rau , d e re n  N a m e n  e r  m it "Weib vo n  d e r  C ro w -N a tio n "  w ie d e r g ib t (Bd. I: 3 5 9 ), abzu kau fen . 
D e n k b a r  w äre , d a ß  d ie  F ra u  d a s  K le id , d a s  s ie  a u f  d em  P o r tr a i t  BODMERS träg t, n ic h t h e rg eb e n  w ollte , 
u n d  ihm  s ta tt  d e ss e n  e in  g a n z  ä h n lic h e s  a n g e b o te n  hat. A u c h  h ie r  kö n n te  d a s  u n verö ffen tlich te  T a g eb u ch  
d e s  P r in ze n  w a h rsc h e in lich  z u r  w e ite re n  K lä ru n g  b e itra g en .

23. Eine Sommerrobe der Blackfoot-Weiber, an beiden Seiten gegerbt und bemalt
5 Thaler

IV B 104: Ein Piekann-Mantel von gegerbtem Leder mit gemahlten Verzierungen.
Nicht vorhanden, Diebstahl. Heute im Deutschen Ledermuseum in Offenbach am Main.

D ie  g e g e n ü b e r  d e r  O rig in a llis te  p r ä z is e r e  H e rk u n ftsb e ze ic h n u n g  "Piekan" g e h t  w a h rsch e in lich  a u f  e in en  
h eu te  n ich t m eh r  vo rh a n d e n e n  A n h ä n g e r  zu rü ck .

KRICKEBERG 1954: 73, Detailzeichnung Abb. 15, Ausschnitt Taf. 9 b.
Deutsches Ledermuseum 1961: 77, Kat. Nr. 1214, Farbtafel E bei S. 78.
Deutsches Ledermuseum 1976, ohne Seitenzahl, Kat. Nr. 4.44.09 (mit Abb.).

D ie  g e n a u e n  U m stä n d e  d e s  A b h a n d e n k o m m en s  d ie s e r  F ra u e n ro b e  s in d  b is  h eu te  u n gek lä rt. WALTER 
KRICKEBERG b e sc h r e ib t in  s e in e r  1 9 5 4  e rsc h ie n e n e n  A b h a n d lu n g  d ie  R o b e  n och  a ls  B e r lin e r  S tück. E s  
w ird  an gen om m en , d a ß  e in  e h e m a lig e r  B e r lin e r  M u se u m sm ita rb e ite r  d ie  R o b e  in d e r  Z e it um  1 9 5 3 /5 4  
en tw e n d e te  u n d  s ie  an  d e n  P r iv a ts a m m le r  ARTHUR SPEYER Sr . verkau fte , o h n e  zu  w issen , d a ß  s ie  a u s  d e r  
S am m lu n g  d e s  PRINZEN ZU WIED stam m te . A ls  d u rch  d ie  P u b lik a tio n  von  KRICKEBERG d ie  H erk u n ft d e s  
S tü ck es  b ek a n n t w u rde, b o t  SPEYER d ie  "heiße W are" dem  D e u tsc h e n  L e d erm u seu m  in O ffen b a ch  zu m  
K a u f  an. D e s s e n  d a m a lig e r  D ir e k to r  z ö g e r te  nicht, d a s  D ie b e s g u t  zu  e rw erb en , d a s  a b  M a i 1961  in  d e r  
neu g e s ta l te te n  S ch a u sa m m lu n g  d e s  L e d e rm u se u m s  g e z e ig t  w u rde. S e it  1 9 7 6  is t  d ie  R o b e  d o r t in  d e r  
s tä n d ig e n  A u ss te llu n g  "Indianer N o rd a m e r ik a s "  zu  seh en .

24. Eine Medecine Trommel mit Schlägel 2 Thaler
IV B 57: Tambourin nebst Schlägel. Indianer (ohne Herkunftsangabe).
Trommel vorhanden, Schlegel fehlt.
KRICKEBERG 1954: 261, Abb. 59: "Rahmentrommel".
A m e r ik a  H a u s  B e r l in  1 9 8 2 , Kat. N r. 52 , A bb . S. 40 .
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Abb. 2: Rahmentrommel aus einem mit Rohhaut bespannten Holzreif. Zeitpunkt und Ort 
der Erwerbung hat der Prinz leider nicht dokumentiert. Durchmesser, ca. 32 cm, 
Höhe: ca. 8 cm. Museum für ,Völkerkunde Berlin, IV B 57 (Originalliste Nr. 24). 
Foto: D. Graf

25. Ein Calumet (verzierte Tabackspfeife). Die Federn sind ein wenig durch die Insecten beschädigt, 
sonst gibt man ein gutes Pferd für eine solche Pfeife 4 Thaler
IV B 226: Calumet, Tabackspfeife, der Kopf von rothem Stein, Rohr von Holz mit Federn (ohne 
Herkunftsangabe).
Vorhanden.
KRICKEBERG 1954: 204, Abb. Taf 45 a.
Hartmann 1973 a: 352-353, Kat. Nr. 124 (Abb. 124).

N a c h  d en  vo n  BODMER g e ze ic h n e te n  u n d  te ilw e ise  b e i WlED a b g e b ild e te n  P fe ifen  (s. Karl Bodmer's Ame­
rica 1 9 8 4 : 332 , WIED B d . I: 3 5 6 , A tla s  T a f  21 u. 48), lä ß t s ich  d a s  B e r lin e r  C a lu m e t n ic h t iden tif iz ieren . 
W a h rsch e in lich  h a n d e lt  e s  s ich  um  e in e  d e r  z a h lr e ic h e n  D a k o ta -P fe ifen , d ie  d e r  P r in z  A n fa n g  Ju n i 1 8 3 3  
b e i F o r t P ie r r e  e rw o r b e n  hat..

26. u. 27. Zwei verzierte Beinkleider (Leggings) der Indianer 4 Thaler
IV B 108 a, b: Ein Paar Beinkleider (Leggings) von Leder mit Stickerei (ohne Herkunftsangabe).
Vorhanden.
KRICKEBERG 1954: 80, Abb. Taf. 13 b.
Hartmann 1973 a: 309, Kat. Nr. 16 (Abb. 16).
Amerika Haus Berlin 1982, Kat. Nr. 38, Farbabb. S. 30.
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Abb. 3: Geflochtener Korb der Cherokee aus gespaltenem Rohr. Wahrscheinlich von
Karl Bodmer Anfang 1833 auf seiner Reise nach New Orleans für den Prinzen 
erworben. Höhe: 9 cm, Breite: 18 cm, Tiefe: 15 cm. Museum für Völkerkunde 
Berlin, IV B 77 (Originalliste Nr. 29). Foto: W. Schneider-Schütz.

28. Ein Tscheroki K ochtopf 1 Thaler
IV B 29: Thongefass wie eine germanische Urne; Kochgeschirr der Tscheroki.
Vorhanden.
Krickeberg 1954: 143, Abb. Taf. 34 d.

D e r  e ig e n tlic h e  S a m m ler  d ie s e s  G e fä ß e s  w a r  s ich er lic h  n ic h t PRINZ ZU WIED, so n d e rn  se in  R e iseg e fä h r te , 
d e r  M a le r  KARL BODMER. D ie s e r  h a tte  im  J a n u a r-F e b ru a r  1 8 3 3  vo n  N e w  H a r m o n y  a u s a lle in  e in e  R e ise  
n a ch  N e w  O rle a n s  u n tern om m en , w o  e r  a u f  C h o c ta w  u n d  C h e ro k e e  t r a f  (s. Karl Bodmer's America 1 9 8 4 :  
1 0 9 -1 2 0 ) . Von d ie se m  A b s te c h e r  h a t e r  se h r  w a h rsch e in lich  den  C h e r o k e e -T o p f  u n d  d ie  b e id en  
C h e ro k e e -K ö rb c h e n  (Nr. 29 ) f i l r  d en  P r in ze n  m itg eb ra ch t.

2 9 . Zwei Tscheroki Körbchen 2 Thaler
IV B 76, IV B 77: Zwei geflochtene Körbchen der Tscheroki.
Beide vorhanden.
KRICKEBERG 1954: 143, Abb. Taf 34 b u. c: "Körbe aus Rohrgeflecht. Cherokee".

W ie b e i N r. 28  erw äh n t, h a t  w a h rsc h e in lich  KARL BODMER a u f  se in e r  R e ise  n ach  N e w  O rle a n s  d ie se  b e i­
d en  K ö rb c h e n  f ü r  d en  P r in z e n  e rw o rb en .
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30. Ein Bogen (von den Dacotas) 2 Thaler
In d e r  B e r lin e r  S a m m lu n g  d e s  PRINTEN ZU WlED g ib t  e s  zwei B ö g en , d ie  d e r  O rig in a l-N r . 3 0  z u g e o r d n e t  
sin d : IV B 264 u n d  IV B 276. B e i d e r  e rs te n  In v en ta r is ie ru n g  d u rch  VON LEDEBUR erh ie lten  s ie  je w e ils  
d ie  g le ic h e  N u m m e r  (III C.E. 1582), s o  d a ß  s ich  h eu te  n u r n och  verm u ten  läßt, w e lch er  B o g en  
u rsp rü n g lic h  g e m e in t w ar, d en n  u n te r  N r. 3 0  is t  a u sd rü ck lich  n u r von  einem B o g e n  d ie  R ed e , u n d  au ch  
n ic h t von  P fe ilen .
IV B 264: Bogen und Pfeile der Dacota.
Vorhanden sind ein Bogen (264 a) und fünf Pfeile (264 b-f).
KRICKEBERG 1954: 188, Abb. Taf. 41 e.
HARTMANN 1973 a: 341, Kat. Nr. 91 (Abb. 91).

D ie  H e rk u n ftsb e ze c h n u n g  " D aco ta"  f ü r  d ie se n  B o g e n  u n d  d ie  d a z u g e h ö r ig e n  f ü n f  P fe ile  is t  le d ig lic h  in 
d e r  Z u o rd n u n g  zu  N r. 3 0  d e r  O r ig in a llis te  b eg rü n d e t. Im  G e g e n sa tz  zu  B o g e n  IV B 276 (s. u n ten ) g ib t  e s  
a b e r  k e in en  d irek ten  B ew e is , d a ß  e s  s ich  um  e in en  B o g e n  d e r  D a k o ta  (bzw . S iou x) h an delt. D ie s e r  m it 
K e r b e n  verseh en e , 1 0 6 ,5  cm  la n g e  B o g e n  w e is t  d ie s e lb e  ro tb ra u n e  B em a lu n g  a u f  w ie  d ie  f ü n f  P feile . 
D ie s e  b e s itze n  k e in e  e in g e se tz te n  S p itzen , d e r  H o lz sc h a f t is t  am  v o rd e r e n  E n d e  le d ig lic h  zu g e sp itz t.  
G rö ß e  u n d  F o rm  d e s  B o g e n s  so w ie  d e r  P fe ile  d e u te n  d a r a u f  hin, d a ß  e s  s ich  n ic h t um  e in e  J a g d -  o d e r  
K rieg sw a ffe , so n d e rn  um  e in e  Ü b u n g sw a ffe  f ü r  K in d e r  h an delt.

D a ß  PRINZ MAXIMILIAN a u ch  s o lc h e  S tü ck e  e rw o r b e n  hat, b e le g t e in  Z ita t a u s  se in em  R eisew erk . A u f  
d e r  R ü c k re ise  vom  M is s o u r i e r r e ic h te  d ie  R e is e g r u p p e  am  21. J u n i 1 8 3 4  d ie  S ta d t B u ffa lo  am  E r ie s e e  u n d  
s ta tte te  e in em  n a h e g e le g e n e n  D o r f  d e r  S e n e c a  e in en  B esu c h  ab. "Wir b esu ch ten  e in ig e  j e n e r  F am ilien , 
w elch e  un s ih re  B ib e ln  u n d  G e b e ts b ü c h e r  in  in d ia n isch er  S p ra c h e  ze ig ten , u n d  un s vo n  ih ren  
K u n s ta rb e ite n  m it S ta c h e lsc h w e in s ta c h e ln  u n d  g e fä r b te n  F ed erk ie len , so  w ie  B o g e n  u n d  P fe ile  
verkau ften , d ie  s ie  n o ch  im m e r  in  E h ren  h a lten , u n d  w o m it d ie  K in d e r  sch iessen "  (WlED B d . II: 3 98 ).

D e r  P r in z  h a t s o m it in  d e m  S e n e c a -D o r f  B o g e n  u n d  P fe ile  gekau ft, d ie  vo n  K in d e rn  zu  
Ü b u n g szw e c k en  b e n u tz t w u rden , o d er , w a s  n o ch  w a h rsc h e in lich er  ist, d ie  s p e z ie ll  fü r  T ou risten , d ie  d ie  
N ia g a r a fä lle  besu ch ten , h e r g e s te l l t  w u rden . D ie s  is t  zu m in d e s t e in e  m ö g lic h e  E rk lä ru n g  f ü r  d ie  H erk u n ft 
d ie se s  B o g en s, d en n  d ie  B e ze ic h n u n g  " D akota"  is t  m e in e r  M e in u n g  n ach  n ic h t b e le g t u n d  g e h t  a u f  e in e  
V erw ech slu n g  m it d em  zw e ite n  B o g e n  zu rü ck , d e r  u n te r  d e r  N u m m e r  IV B 276 in v e n ta r is ie r t  w urde.

IV B 276: Bogen der Dacota.
Vorhanden.
Aufschrift am Griffteil des Bogens: "Dacota-Bogen Fort Pierre".
H a r t m a n n  1973 a: 341, Kat. Nr. 90 (Abb. 90).

D u r c h  d ie  A u fsc h rift " D akota"  u n d  d ie  N e n n u n g  vo n  F o r t  P ie r re  a ls  O r t  d e s  E rw e rb s  is t  d ie  H erk u n ft d ie ­
se s  B o g e n s  e in d e u tig  b e le g t, u n d  e s  is t  d a h e r  an zu n eh m en , d a ß  s ich  d ie  E in tra g u n g  N r. 3 0  in d e r  O r ig i­
n a llis te  a u ssc h lie ß l ic h  a u f  d ie se n  B o g e n  b ezieh t.

E s  is t  a u ß e rd e m  s e h r  w a h rsch e in lich , d a ß  d ie s e r  B o g e n  zu  dem  K ö c h e r  N r. 31 g e h ö r t. D ie s e  
A n n a h m e  w ird  d u rc h  e in  A q u a r e l l  BODMERs g e stü tz t , a u f  d em  e r  W affen d e r  D a k o ta  d a r g e s te l l t  h a t  
(F arbabb . in  Karl Bodmer's America 1 9 8 4 :  3 3 2 ). E in  B o g en , d e r  g e n a u  dem  B e r lin e r  S tü ck  en tsp rich t, is t  
d o r t  u n ter  d e r  N u m m e r  2  a b g e b ild e t.  D a r u n te r  b e fin d e t s ich  a ls  N r. 4  e in  K ö c h e r  m it P fe ilen  u n d  e in em  
a n h ä n g e n d e n  B o g en fu tte ra l. D ie s e r  K ö c h e r  is t  s e h r  w a h rsch e in lich  id e n tisc h  m it IV B 158 (s. un ten  
N r. 31). D a  B o g e n  u n d  K ö c h e r  b e re its  1 8 4 4  g e tr e n n t a u fg e lis te t  w u rden , m uß m an  an n eh m en , d a ß  d a s  
B o g e n fu tte ra l sch o n  in  N e u w ie d  v e r lo r e n  g e g a n g e n  w a r  u n d  d e r  B o g e n  d a h e r  n ic h t m eh r z u g e o r d n e t  
w erd en  kon n te.

31. Ein Köcher mit Pfeilen dito 3 Thaler
IV B 158: Lederköcher mit 8 gefiederten Pfeilen. Dacota-Indianer.
Vorhanden. Bei fünf Pfeilen fehlen die eisernen Spitzen, die Befiederung ist stark beschädigt.
A m e r ik a  Hau s  Be r lin  1982, Kat. Nr. 25, Abb. S. 23.

W ie o b e n  b e re its  au sg efü h rt, is t  e s  s e h r  w a h rsch e in lich , d a ß  d ie s e r  K ö c h e r  zu sa m m en  m it dem  B o g e n  
IV B 276 d a s  S e t  m it W affen d e r  " D aco ta"  b ilde t, d a s  BODMER a u f  e in em  A q u a r e ll  d a r g e s te l l t  hat, d a s  
a u ch  im  R e ise w e r k  (Bd. I: 3 4 2 )  a ls  H o lz sc h n itt  e rsch e in t. D e r  a u f  dem  A q u a r e l l  (Karl Bodmer's America 
1 9 8 4 : 3 3 2 )  m it d e r  N r. 3  b e ze ic h n e te  P fe i l  e n ts p r ic h t g e n a u  dem  T yp vo n  P feilen , w ie  s ie  in  d em  K ö c h e r  
d e r  B e r lin e r  S a m m lu n g  v o rh a n d e n  sind.
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Abb. 4: Holzkeule der Tuscarora, rot gefärbt. Von P rinz zu  
W ied  möglicherweise im Juli 1834 beim Besuch der 
Tuscarora-Gemeinde in der Nähe der Niagarafälle als 
"Souvenir" gekauft. Länge: 62 cm, Breite: 12 cm. 
Museum für Völkerkunde Berlin, IV B 170 (Original­
liste Nr. 33). Foto; D. Gra f .

32. Zwei Kopfbrecher von rothem Stein (Zierwaffe)
IV B 74: Ein sogen. Kopfbrecher von rothem Stein (Schmuckwaffe). 
Vorhanden, vollständig erhalten.
IV B 75: Ein in vgl. kleinerer.
Nur noch ein kleines Bruchstück vorhanden.
(Beide ohne Herkunftsangabe.)
KRICKEBERG 1954: 186, Abb. 49: 185 (IV B 74).

2 Thaler
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PRINZ ZU Wie d  erwähnt diese "Kopfbrecher" im Zusammenhang mit der Beschreibung der Pfeifenköpfe 
aus Catlinit, die er bei den Sioux während seines Aufenthaltes in Fort Pierre im Mai-Juni 1833 gesehen 
und gesammelt hat: 'Wie schon gesagt, wird der rothe Pfeifenstein besonders an einem Seitenbache des 
Big-Sioux-River gefunden... Die Indianer verfertigen nicht bloss Pfeifenköpfe davon, sondern auch Kopf­
brecher oder War-Klubs, die aber alsdann nur zum Staate in der Hand getragen werden" (Bd. I, Fußn. 
S. 356-357).

Ein weiteres Stück dieser Art aus der Sammlung des Prinzen befindet sich im Linden-Museum 
Stuttgart (SCHULZE-THUUN1987, Abb. S. 118).

33. Ein hölzerner Kopfbrecher (zum Zierrath) 2 Thaler
IV B 170: Kopfbrecher von Holz (Schmuckwaffe) der Tuscarora-Indianer.
Vorhanden.
Die Keule trägt am Griffteil die Aufschrift "Tuscarora".
K r ic keber g  1954: 175, Abb. Taf. 39 c: "Tanzkeule der Tuscarora".

Von PRINZ z u  Wie d  wahrscheinlich während seines Aufenthaltes an den Niagarafällen erworben. Am 
Sonntag, den 29. Juli 1834 besuchte er den Gottesdienst in der Tuscarora-Gemeinde bei dem D orf 
Niagara (Bd. II: 405-407).

Bei seinem Ausflug auf die "Badinsel" erwähnt er, daß der Zolleinnehmer dort "Erfrischungen und 
allerhand Curiositäten des Landes, Mineralien, indianische Kunstarbeiten und dergleichen" verkauft 
habe (Bd. II: 400). Dies wäre eine andere mögliche Quelle für das Stück.

34. Ein paar Schneeschuhe der Mandan-Indianer 2 Thaler
IV B 144 a, b: Ein Paar Schneeschuhe der Mandan-Indianer.
Vorhanden.
Das Aquarell BODMERS mit der Darstellung eines der Schneeschuhe (Karl Bodmer's America 1984, Abb. 
S. 335, Nr. 7) diente als Vorlage für Abb. Nr. 4 auf Tafel 21 des Atlasses zum Reisewerk des Prinzen. 
Kr ic ke be r g  1954:163-166, Abb. Taf. 37 a.
Ha r t m a n n  1973 a: 332, Kat. Nr. 69 (Abb. 69).
A m e r ik a  Hau s  Be r l in  1982, Kat. Nr. 50, Farbabb. S. 39.
Ha r t m a n n  1993, Abb. S. 32-33.
T a y lo r  1994, Farbabb. S. 21.

35. Ein paar schön gestickte indianische Schuhe 2 Thaler
IV B 128 a, b: Ein Paar zierlich gestickte Ledersocken (ohne Herkunftsangabe).
Vorhanden.
Auf der Karteikarte befindet sich der in Klammem gesetzte Zusatz "[Irokesen]", der wahrscheinlich von 
W a lte r  K r ic ke be r g  stammt.
KRICKEBERG 1954: 102-103, Abb. Taf. 22 a: "Einteilige Mokkasins aus weichem Leder. Irokesen".

Wie bei Nr. 30 erwähnt, besuchte der Prinz am 27. Juni 1834 ein Dorf der Seneca, einer Untergruppe der 
Irokesen, wo er einige Objekte erwarb, darunter sicherlich auch diese mit "Stachelschweinstacheln" be­
stickten Mokkasins. Beim Besuch des Prinzen waren sie noch nicht völlig fertiggestellt, denn die Naht an 
der Ferse ist bei beiden Stücken noch offen. Außerdem weisen sie keinerlei Gebrauchs spuren auf.

36. Ein Mandan Ihwochka (Pfeiffe mit Löchern) 1 Thaler
IV B 36: Holzflöte (Ihwochka) der Mandan-Indianer.
Vorhanden.
Kr ic ke be r g  1954: 266-267, Abb. 63 a.
Ha r tm a n n  1993, Abb. s. 34.
T a y lo r  1994, Farbabb. S. 50.

Bei PRINZ ZU Wie d  (Bd. II: 146) heißt es: "Andere Pfeifen Ihwochka genannt, sind dicker, etwa 20 Zoll 
lang, und haben Löcher, die man greift..."
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E s  s e i h ie r  bem erk t, d a ß  d ie  K o s tru k tio n  d ie s e r  L ie b e s f lö te  g e n a u  d e r je n ig en  g le ich t, d ie  d e r  M a n d a n  
Mandeh-Pahchu a u f  V ign e tte  2 4  d e s  R e ise w e r k e s  im  A rm  hält. A lle rd in g s  s in d  d ie  d o r t  zu  seh en d en  
F ells tre ife n  in zw isch en  versch w u n d e n  u n d  d ie  U m w ick lu n g  zu m  B e fe s tig e n  d e s  L e d e rs tü c k s  h a t s ich  g e ­
löst, so  d a ß  ih r  h e u tig e r  Z u s ta n d  le id e r  n ic h t m eh r  dem  von  1 8 3 4  en tsp rich t.

Im  T ex t zu m  O r ig in a la q u a r e ll  v o n  MANDEH-PAHCHU (s . Karl Bodmer's America 1 9 8 4 : 30 1 ), d e r  im  
p u b liz ie r te n  R e is e b e r ic h t  d e s  P r in ze n  n ic h t en th a lten  ist, h e iß t es, d a ß  e r  d ie  F lö te  m it MAXIMILIAN g e g e n  
e in e  e u r o p ä isc h e  P fe ife  (w h is tle ) e in g e ta u s c h t h abe. D a h e r  kan n  m an  d a v o n  au sgeh en , d a ß  d ie  B e r lin e r  
M a n d a n -F lö te  vo n  MANDEH-PAHCHU stam m t.

Abb. 5: Ein paar Mokassins der Irokesen, mit gefärbten Stachelschweinborsten bestickt. Im 
Juni 1834 besuchte P r in z  M a x im il ia n  auf seinem Weg zu den Niagarafällen ein 
Dorf der Seneca-Irokesen, wo er sehr wahrscheinlich diese Mokassins erwarb. 
Länge: ca. 24 cm, Breite: ca. 10 cm. Museum für Völkerkunde Berlin, IV B 128 
(Originalliste Nr. 35). Foto: D. G r a f

37. Zwei indianische Reisesäcke von den Dacotas von Pergament und bemalt 4 Thaler
IV B 160: Eine Reisetasche der Dacotas von Pergament bunt bemahlt.
Vorhanden.
Aufschrift auf der Tasche: "Dacota Fort Pierre".

W ie o b e n  erw äh n t, w a r  e in e  d e r  b e id e n  "b em a lte n  P a c k ta sc h e n  vo n  L e d e r " s ch a d h a ft u n d  w u rd e  in N e u ­
w ie d  zu rü ck b eh a lten . D a  s ich  in d e r  S tu ttg a r te r  W lED -Sam m lung k e in e  R o h h a u tta sc h e  (P arflech e) befin ­
det, lä ß t s ich  ü b e r  d en  V erb le ib  d e s  zw e iten , b e sc h ä d ig te n  S tü ck es  n ich ts  sagen .
Bereits BODMER hat die Berliner Parfleche auf einem Aquarell dargestellt, das als Vorlage für Abb. 8 auf 
Tafel 48 des Reisewerkes diente {K a r l B o d m e r's  A m e r ic a  1984, Farbabb. S. 353, Nr. 9).
Kr ic k e b e r g  1954: 148-150, Abb.Taf. 33 b.
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HARTMANN 1973 a: 300, Kat. Nr. XI (Farbtafel XI).
Ban c r o ft-H u n t /F o r m a n  1981, Farbabb. S. 37.
Ew ers 1984, Farbabb. S. 84.
HARTMANN 1993, Farbabb. S. 23.
TORRENCE 1994, Kat. Nr. 22, Farbabb. S. 107.

KRICKEBERG 1954: 150: "Das Berliner Parfleche der Sammlung WIED (Taf 33 b) geht zweifellos auf die 
Arapaho oder Cheyenne zurück; die Herkunftsangabe des Prinzen (Dakota) braucht deshalb nicht auf 
einem Irrtum zu beruhen, da Parfleches wahrscheinlich oft zwischen den Stämmen ausgetauscht 
wurden..."

38. Indianischer Reisesack (von den Saids) 2 Thaler
IV B 250: Reisetasche von Bast der Sacki-Indianer.
Vorhanden.
KRICKEBERG 1954: 146, Abb. Taf. 34 a (dort fälschlicherweise als Sammlung HERZOG PAUL VON 
WÜRTTEMBERG bezeichnet).

Eine zweite Tasche dieser Art befindet sich in der Sammlung des Linden-Museums in Stuttgart (SCHULZE- 
THUUN1987: 126, Kat. Nr. 103).

39. Eine indianische Binde (von den Saids) 2 Thaler
IV B 185: Eine bunte wollene Binde mit Glasperlen verziert.
Vorhanden, schlechter Erhaltungszustand.

Bei diesem allgemein als "Sash "  bezeichneten Stück, das als Gürtel oder Turban Verwendung fand, feh­
len die eingewobenen Glasperlen. Wahrscheinlich sind sie mit der Zeit spröde geworden und abgefallen.

40. Pistolenhalfter der Grosventres des Prairies 2 Stück 3 Thaler
IV B 81 a, b: Ein Paar Pistolenhalfter der Grosventres der Prairien.
Vorhanden.
HARTMANN 1973 a: 328, Kat. Nr. 59 (Abb. 59): "Ein Paar Täschchen, Gros Ventre ... vielleicht sind sie als 
Imitation von Pistolentaschen zum Schmuck getragen worden".

41. Ein Tabacksbeutel der Grosv. d. Pr. von ungeborenem Blacktailed Deer 2 Thaler
Nicht vorhanden.

Diesen Tabaksbeutel hat VON LEDEBUR zwar unter der alten Nummer III C.C. 1573 inventarisiert, doch in 
den neuen Inventarbüchern der Nordamerikasammlung taucht er nicht wieder auf.

Beutel aus Föten von Hirschen, Bisons und anderen Tieren findet man häufiger bei den Stämmen des 
Prärie- und Plainsgebietes. Ein weiteres Beispiel aus der Sammlung des PRINZEN ZU WIED befindet sich in 
Stuttgart (s. SCHULZE-THULIN 1987: 112, Kat. Nr. 71: "Medizinbeutel aus dem Fell eines ungeborenen 
Bisonkalbes").
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4. Der heutige Bestand der Sammlung und ihre Bedeutung

Die 41 Nummern der Sammlung des Prinzen zu Wied, die 1844 nach Berlin kam, umfassen 
insgesamt 47 Einzelstücke, Paare (z.B. Mokkasins) oder Objektkombinationen (z.B. Köcher 
mit Pfeilen), von denen heute noch 36 in der Abteilung Amerikanische Naturvölker des Mu­
seums für Völkerkunde vollständig vorhanden sind, drei unvollständig. Von den fehlenden 
Objekten ist eines nie in Berlin angekommen (Mönitarri-Robe Nr. 14), drei Stücke wurden 
zwar inventarisiert, sind aber danach verschwunden, so daß sie bei der Neuinventarisierung 
der Nordamerika-Sammlungen bereits nicht mehr registriert wurden (Tabaksbeutel Nr. 4 
und 41, zweiter Mokkasin zu IV B 260, Nr. 20). Ein Objekt ist so weit zerstört, daß nur 
noch ein kleines Bruchstück davon vorhanden ist ("Kopfbrecher" aus Catlinit, IV B 75, 
Nr. 32).

Bis vor wenigen Jahren zählten acht Objekte der Sammlung Wied als "Kriegsverlust", 
darunter vier der schönsten Bisonroben. Diese kehrten glücklicherweise 1992 nach Berlin 
zurück, so daß heute nur noch vier Stücke als vermißt gelten: die Eskimo-Stiefel (IV A 5, 
Nr. 1), das Kajakmodell (IV A 71, Nr. 2), die Satteldecke aus Bärenfell (IV B 146, Nr. 18) 
und der Schlegel zur Trommel (IV B 57 b, Nr. 25). Die mit Pfeilen bemalte Peigan-Robe 
IV B 207 (Nr. 17) wurde als Duplikat zur Robe IV B 201 (Nr. 10) angesehen und daher an 
das heutige Canadian Museum of Civilization in Ottawa abgegeben.

Besonders schmerzlich ist der Verlust der Peigan-Frauenrobe IV B 104 (Nr. 23) durch 
Diebstahl, da beim Weiterverkauf des Stückes alle Beteiligten, sowohl Arthur Speyer Sr. 
als auch das Deutsche Ledermuseum in Offenbach wissen mußten, daß es aus Berlin ent­
wendet worden war. Die widerspruchslose Aneignung dieser Robe durch das Deutsche 
Ledermuseum war damals nur möglich, weil der Rechtsstatus des Preußischen Kulturbesit­
zes in der Nachkriegszeit noch ungeklärt war, denn die "Stiftung Preußischer Kulturbesitz" 
wurde erst im Jahre 1961 gegründet. Auch wenn der rechtliche Anspruch auf Rückgabe in­
zwischen verjährt sein mag, so bleibt dennoch der moralische Anspruch des Berliner Muse­
ums für Völkerkunde auf die Rückkehr dieses Stückes in die Sammlung des Prinzen zu 
Wied, die es seit mehr als 150 Jahren hütet.

Unter den "ethnographischen Gegenständen aus Nord-America", die der Prinz 1834 von 
seiner zweijährigen Reise zurück nach Neuwied brachte, befanden sich mindestens 16 be­
malte oder mit Quillwork verzierte Bisonroben von den Indianern am oberen Missouri. 
Davon gelangten elf 1844 nach Berlin und vier 1904 nach Stuttgart. Eine Robe (Nr. 14 in 
der Berliner Liste) muß als verschollen angesehen werden. Der gute Erhaltungszustand und 
die zum Teil exzellente Bemalung dieser Roben machen sie zu einer der bedeutendsten 
Sammlungen von bilderschriftlichen Darstellungen der Prärie- und Plainsindianer Nord­
amerikas.

Der besondere Wert der Sammlung des Prinzen zu Wied besteht darin, daß Alter und Her­
kunft der Objekte in den meisten Fällen gut dokumentiert sind. Bei vielen Stücken sind auch 
die Hersteller oder ursprünglichen Besitzer namentlich bekannt, einige von ihnen wurden 
sogar von Karl Bodmer im Bilde festgehalten. Aus dem 1839-41 veröffentlichten Reiseta­
gebuch des Prinzen lassen sich vielfach die Umstände des Erwerbs herauslesen, und es ist 
zu vermuten, daß in den noch unveröffentlichten Tagebüchern (die auch viele Zeichnungen 
enthalten), weitere Details zu einzelnen Objekten zu finden sind (s. Schach 1994: 6).
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Diese Kombination von fachmännischem Text, dokumentarischem Bildmaterial und 
einer überwiegend gut erhaltenen Sammlung ist einmalig in der frühen Geschichte der Eth­
nologie Nordamerikas. Daher werden die Ergebnisse der Reise des Prinzen zu Wied in das 
Innere Nordamerikas auch noch zukünftige Forschergenerationen beschäftigen.

5. Danksagung

Mein Dank gebührt Herrn K ilian Klann, Berlin, der die erste Fassung des Manuskripts 
durchlas und mir zur Ergänzung einiger wichtiger Details seine eigenen unpublizierten Auf­
zeichnungen zur Verfügung stellte.

6. Zusammenfassung

Der Beitrag stellt den Teil der Sammlung nordamerikanischer Ethnographica vor, der 1844 
vom Fürstlichen Naturalienkabinett in Neuwied an die Königlich Preußische Kunstkammer 
in Berlin verkauft wurde und sich heute im Museum für Völkerkunde Berlin befindet. Dabei 
wird zunächst die Geschichte dieses Kaufs anhand des Briefwechsels dokumentiert, danach 
in der Reihenfolge der Originalliste der ursprüngliche Bestand wiedergegeben. In den Kom­
mentaren zu den einzelnen Objekten wird versucht, ihre genaue Herkunft zu bestimmen und 
bei den fehlenden Stücken den Verbleib zu klären.
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